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Rücktritt-es französischen Ministeriums.
Die Lage aus den Kriegsschauplätzen.

Die amtlichen deutschen Meldungen.
Neue Kämpfe an der Salonikifeoni.

(MTB .) Grobes Hauptquartier . 17. Marz.
(Zlmtlich.) Westlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen dem Kanal von La Basste und der Ancre
lebhafte Feucrtätigleit . An mehreren Stellen sind
englische Erkundungstrupps zurückgewiesen worden.
Zwischen Sailly und dem St . Pierre Baast-Walde
haben englische, zwischen Beuvraignes und Lassigny
französische Abteilungen in ' Gräben, die von uns
planmätzig ausgegcben waren , sich festgesetzt. An der
Aisnefront Borfeldunternehmungen, die «ns 35 Ge¬
fangene einbrachten. In der Champagne zeitweilig
starkes Artilleriefeuer . Die Boistöbe einer französi¬
schen Kompagnie östlich von Tahure scheiterten. Zwi¬
schen Maas und Mosel holten unsere Ststztrupps au
vier verschiedenen Punkten Gefangene ans den feind¬
lichen Linien . Bei einem gelungenen Handstreiche
nahe Monccl an der Lothringer Grenze wurden 20
Franzosen gefangen genommen. Unsere Flieger
brachten durch Luftangriff 4 Fesselballone der Geg¬
ner brennend znm Absturz.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Keine be¬
sonderen Eereigniisc.

Mazedonische Front:  Nördlich von Mo-
nastir find neue Kämpfe im Gange. Oestlich des Doj-
ransees hat ein englisches Bataillon den vor unsdren
Sicherungslinie .! liegenden Bahnhof Poroj besetzt.

Weitere absichtliche Rückverlegung der Front
zwischen Arras und Oise.

(MTB .) Grobes Hauptquartier . 17. März.
(Amtlich.) Westlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen La Basstc-Kanal und der Scarpe war die
Gefechtstätigkeit rege. Bei Loos holten unsere Stotz-
truppen 18 Gefangene ans den englischen Linien.
Beiderseits von Arras drangen feindliche Erkun-
dungsabteilungen von Vataillonsstärke gegen unsere
Stellungen vor ; meist wurdd» sie durch Feuer abge-
wiesen. bei Roclincourt und Tilloy wurde einge-
drnngener Gegner im Nahkamps geworfen und Uetz
eine Anzahl Gefangene in unserer Hand. Zwi¬
schen Arras « nd Oise  haben die Eugländer
und Franzosen in dem von »»ns pla um ästig
au sg egebe n c u Ge lande streifen  unsere
früheren Stellungen und mehrere Ortschaften, dar¬
unter Bapaumc . P >-ronne . Roye u n d N o-
yon . besetzt.  Unsere Sicherungen fügten dem
Feinde erhebliche Verluste zu und wichen dann, wie
besohlen, aus . Aus dem rechten Maasufer griffen
im Morgengrauen zwei französische Kompanien die
von uns am 18. Marz gewonnenen Grabenstücke
nördlich der Chambrettes Fe. an ; der Borstob
scheiterte. An der Csmbres-Höhe und bei Maizey,
nördlich von Saint Mihiel , brach«» Sturmtrupps
in die französische Stellung rin und lehrten mit je
20 Gefangenen zurück. Bon der Küste bis zur Oise
hatte klares Wetter gesteigerte Fliegertätigkeit zur
Folge. In de» Lustkämpfen bühte der Feind 19,
durch Abwehrfeuer drei Flugzeuge ein. Leutnant
Freiherr v. RichLhoscn schob seinen 27. «nd 28., Leut¬
nant Baldamus seinen 14. und 15. Gegner ab. Mir
haben drei Flugzeuge verloren.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Keine
Kampfhandlungen von Belang.

Mazedonische Front : Starke An¬
griffe  der Franzosen zwischen Ochrida- »nd Pres-
pasee sind abgeschlagen werden. Der schwere Kampf
r»yi das Berggelände nördlich von Mo-

Ein grober Zeppelin-Angrisj auf London.
(WTB .) Berlin , 18. März . Amtlich wird mit¬

geteilt : In der Nacht vom 16. zum 17. März hat
ein Marine ! nftgefchwader.  trotz heftiger
Gegenwehr durch feindliche Flieger nnd Ä- wehrgc-
sthütze, London in halbstündigem An¬
griff nnddiesü döst lichenGraf schäften
Englands erfolgreich mit Bomben be¬
legt.  Die Luftschiffe sind wohlbehalten zurückge¬
kehrt bis aus „L 33". der nach frauzöstscher Mel¬
dung bei EonrMgue nordöstlich von Paris in einer
Höhe von 3580 Metern durch das Feuer französischer
Abwehrgeschütze zum Absturz gebracht wurde.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
(Hierzu erfahren wir von zuständiger Stelle

noch nachstehende Einzelheiten : Bon den Luftschiffen
wurden auf dem unter ihnen liegenden Komplex
von London nicht weniger als 56 bis 60 Scheinwerfer
beobachtet, unter deren Beleuchtung sie mit Brand-
granaten heftig, aber erfolglos beschossen wurden.
Auch feindliche Flieger beteiligten sich an der Ab¬
wehr, ohne jedoch an die Luftschiffe heranzukommsn.
Die Themse war gut z» erkennen, ebenso London,
obwehl es verdunkelt war. Auf dem Rückmarsch,
während dessen starker Sturm  ausgrkommen
war. wurden die Luftschiffe von den Themsebesesti-
gungen sowie englischen Vsrpostenstreitkriifien mit
Stheimverfcr» ohne Erfolg gesucht.)

Erneuter erfolgreicher Borstest gegen die
englische Küste.

(MTB .) Berlin , 18. März . Amtlich wird mit¬
geteilt : Lines unserer Marineflugzeuge belegte am
17. Mürz, nachmittags, den Hafen und die Gas¬
anstalt von Dover mit Boinbeu. In der Nacht vom
17. zum 18. brachen Teile unserer Seestrcitkräfte er¬
neut i« die Straste von Dover Calais nnd in die
Themsemündung ein. Bon der südlichen Augriffs-
gruppe wurde ein feindlicher Zerstörer der Kanal¬
bewachung im Nahkanrpf versenkt, ein zweiter Zer¬
störer schwer beschädigt. Die nördliche Angrisfs-
gruppe vernichtete bei North-Foreland einen Haa-
delsdampser von etwa 1500 Tonnen durch Torpedo-
fchust nnd zwei Borpostenjchisse durch Artillerieseuer.
Hieraus beschuh sie den befestigten Hase« Margate
wirkungsvoll ans nahe Entfernung . Feindliche Land-
batterien erwiderten olnie Erfolg. Unsere Seeftreit-
kräfte find vollzählig und ohne Beschädigung oder
Menschenverluste zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

nastir hat dem Gegner keine wesentliche» Erfolge
gebracht. Die beherrschenden Höhen,  die
auch nachts vergeblich angegriffen würden, sind s e st
in unserer Hand.

Der erste Geucralquartirrixcifier: Lu den Vor ff.
Die gestrige Abendmeldung.

(WTB .) Berlin . 18. Mürz . Abends. Amtlich
wird mitgeteilt : In dem von uns freiwillig geräum¬
ten Geländestreifen zwischen Arras und
Ais ne  besteht nur an einigen Stellen Gesechtsbe-
rührnng zwischen unseren Sichernngen nnd feind¬
licher Kavallerie und Infanterie . Beiderseits der
Maas zeitweilig rege Gefcchtstätigkeit. An der Ost¬
front nichts Besonderes. Die Angriffe zwischen
Ochrida - und Prespasee  und nördlich von
Monastir  sind heute wieder anfgelebt nnd sind
noch nicht abgeschlossen.

Die Leistungen uufercr U-Boote im Februar.
Die Crwarinngen um Sg Prozent iibcrtroffrn.

(WTB .) Berlin , 17. März . Im Februar sind durch Uv
tcrseebote und Minen , soweit festgcstellt, 781 WO Vrutte-
rcgistcrtonnen Frachtraum versenkt worden. Davon entfallen
mindestens eine halbe Million Tonnen aus englische Schiss«.
Mit voller Genauigkeit läßt sich diese Zahl nicht ermitteln,
weil nicht bei allen versenkten Schissen de Flagge auszu-
machen gewesen ist. Das Ergebnis übertrifft die vor dem I.
Februar gehegten Erwartungen bei weitem. Man hatte,
was zu verschweigen kein Anlag mehr vorlirgt , auf KW OM
Tonnen monatlich gerechnet auf Grund des damaligen See¬
verkehrs nach Abzug eines gewissen Anteils neutralen Schiffs¬
raums , der, wie man annahm , dem Sperrgebiet ferndleiben
würde. Tatsächlich ist der weit überwiegende Teil der neu-
traten Schiffe, die auf Engla »d fahren , ausgeblieben . Unter
Berücksichtigung der dadurch hervorgerufenen Einschränkung
des englischen Seeverkehrs würden die Erwartungen der
Marine schon erfüllt werden, wenn rund 525 VW Tonnen ver¬
senkt worden wäre ». Statt dessen beläuft sich die Zahl auf
781 VW Tonnen . Das Mehr von 250 WO Tonnen bedeutet
also, dag die Erwartungen um nahezu 5V Prozent übertroffcn
worden sind. Stellt man die Jcbruarausbcutc von 781 VW
Tonnen dem englischen Seeverkehr gegenüber, der im Januar
1617 rund 3 300 VW Tonnen im Einlauf und 3,7 Millionen
Tonnen im Auslauf betrug , so sieht man also bald , wie un¬
sinnig die von der englischen Admiralität allwöchentlich ver-
ösfcntlichicn Ziffern sind, die den englischen Hafcnvcrkehr
mit den versenkten Schiffen verzeichnen und die den Anschein
erwecken sollen, als wenn nur etwa 1 Prozent des englischen
Verkehrs betroffen werde. Man kann berechnen, das, ein Ge-
samtfrachtraum von crnnähernd Millionen Tonnen er¬
forderlich gewesen ist, um den Seeverkehr der englischen Häfen
im Januar 1017 zu bestreiten . Davon waren knapp 2 >ß Mil¬
lionen Tonnen neutrale Schiffe. Rechnet man , das; von diesen
nur 80 Prozent , gleich 2 Monaten Tonnen , ausgeblieben sind
und rechnet dazu die versenkten Räume von 780 OtzO Tonnen,
so ergibt sich, daß der auf England fahrende Frachtraum im
Monat Februar überschlägig eine Verminderung von etwa
30 Prozent erfahren hat . Interessant ist i'b-igens auch, daß
die Ziffer der im Februar versenkten Schiffe mit 781 MV Ton¬
nen Lei weitem höher als die Ziffer der Neubauten des gan¬
zen Jahres ist. Diese belaufen sich auf etwa 580 000 Tonnen.

Unsere U-Boote an der Arbeit.
(WTB .) Berlin , 18. März . Der ,.B . Z. am Mittag"

zufolge meldet „Daily Chronicle " aus einem irischen Hafen,
daß der englische Dampfer „Lnay Lodge" (3223 Tonnen ) am
6. März versenlt wurde . Tags darauf kam ihm der franzö
fische Dampfer „Ohio" (8719 Tonnen ) zu Hilfe nnd nahm die
Schiffbrüchigen auf . Sic befanden sich no chnicht 1V Minuten
an Bord , als auch der „Ohio"^»crsenkt wurde. Ein Teil der
Bejahung der beiden Schiffe kam ums Leben. — Ferner mel¬
det „Daily Chronicle " die Versrnlung des englischen Damp¬
fers „Pandegrc -ve" (4327 Tonnen ), wobei gleichfalls ein Teil
der Besatzung den Tod gefunden hat . — Nach einer von den
„Times " veröffentlichten Lloyd Meldung aus Nagasaki vom
2. März ist der japanische Dampfer „Zrmra Man, " (991 Ton¬
nen) versenkt worden.

(WTB .) Christiania , 17. März . Der Dampser „Storaas"
(3017 Bruttorcgistertonnc ») aus Christiania ist am Mitt
woch vor der norwegischen Küste versenkt worden. Ein Pool
mit 13 Mann wird vermißt.

Die französischen Berichte.
(WTB .) Paris . 18. März Amtlicher Bericht

von gestern nachmittags : Skördlich der Avre und
zwischen Avre «nd Oise fahren unsere Abteilungen
fort , auf den Feind einen kräftigen Druck ausiiben.
Sie setzten im Laufe der Nacht ihre Vorrückung aus
einer Front von inehr als 20 Kilometer fort und in



üuec Tiefe , die an gewissen Stellen ^ Kilometer
ibersteigt . Wir machten während der Nacht etwa 100
befangene . Nordwestlich van Berry -au- Bac griffen
»ie Deutsche» nach lebhafter Beschießung, wie im
gestrige» Bericht gemeldet, unsere Linien an. Der
Angriff tvurde von unserem Feuer getroffen . Eini-
ze feindliche Abteilungen , denen es gelungen war,
m einen Grabenteil einzudringe », wurden sogleich
init dem Bajonett wieder daraus vertrieben. Flug¬
wesen: Heute morgen 6 Uhr 30 wurde der Zeppelin
„L 39". der soeben die Kegend von Paris überflogen
hatte, über Compiigne in einer Höhe von 3600 Me¬
ter von dem Feuer unserer Flugabwehrgeschiitze ge¬
troffen. „L 39" ging in Flamme » in den Karten
von Compiagne nieder. Weder der Niedergang des
Luftschiffes, noch die Explosion der Bomben haben
Schaden verursacht. Die ganze Besatzung ist ums
Lebe» « komme«.

(WTB .) Paris . 18. März . Französischer Heeres¬
bericht vom 17. März abends : Auf der ganzen
Front zwischen Audechq und der Oise verweiaerte
der Feind die Schlacht und räumte unter dem Druck
unserer Truppen die mächtig und klug besestiaten
Stellungen , die er seit zwei Jahren gehalten hat.
Heute dauerte unsere schnelle Vorwärtsbewegung
an. Die Spitzen unserer Vorhut drangen, den Feind
verfolaeud. in Noye ein . Der Feind sprengte Plätze
und Straßen im Innern des Ortes . Ungefähr 800
Einwohner der Zivilbevölkerung , die die Deutschen
wegen Mangels an Zeit ( ?) nicht inehr hatte eva¬
kuieren können, bereiteten unseren Soldaten einen
enthusiastischenEmpfang . Im 'Norden und Westen
von Lassiqnu. das wir gleichfalls besetzt haben, ha¬
ben wir mehrere Punkte der Straße von Roye nach
Noyon erreicht und sie soaar überschritten. Bei der
Verfolgung haben wir Gefangene gemacht, deren
Zahl noch nicht festgrftellt ist.

Der englisch« Bericht.
(WTB .) London. 18. Marz . Englischer Heeres¬

bericht vom 17. Mürz : Bapaume wurde nach har¬
tem Kampfe mit deutsche» Nachhuten genommen.
Südlich der Somme besetzten wir feindlich« Stellun¬
gen auf einer Front von ungefähr 16 Meilen . Wir
besetzten die Dörfer Bresnes . Horgnyvilters . Lar-
bonnel, Barlenx . Etterpignny . La Maifonette . Nörd¬
lich des Flusses besetzten wir Le Transloy , La Bres-
oitlers , Achtet le Petit . Ablainville . Bucquoy und
Essart. Bapaume ist vom Feinde systematisch gevliin-
oert worden. Alle Privathäuser und öffentlichen
Gebäude sind zerstört und alle rvertvollen Gegen¬
stände fortgeschleppt oder verbrannt . Unser Vor¬
marsch ging während des Tages auf beiden Somme-
ukern rasch voran . Wir halten das Gehöft Quesuoy,
1500 Nart« nördlich von Esiart . besetzt. Auch gewan¬
nen wir die westlichen, nördlichen und nordwestlichen
Berteidiaunqsanlaqen von Monchy au Bois.

Zar Fro Iveründerimq im Westen. — Di"
französische Kabinettskrisis . — Die russische

Revvlutio«.
Mir haken schon vor längerer Zeit ii» Hinblick auf di«

von den Engländern westlich der Linie Arra »-Bap >um« ge¬
meldeten „Gelände -Gewinne " auf die Gründe der freiwilli¬
gen Rückverlegung dieses Frontabschnitts hingewiese», der
aus der Grundlinie Arras -Bapaume scharf heroorsprang mit
der Spitze bis Gommecourt. Nun ist der planmäßige Rückzug
dort noch weiter fortgesetzt worden. Die Stellung von Ba-
pkmme bi» Psronn « mit Einschluß dieser Orte sind geräumt
worden, und dt« Rückverlegung der Front wurd« auch »ach
Süden anschließend über Roy« (20 Kilometer südlich von Pe-
ronne ) bis Roy»« (18 Kilometer südöstlich von Roye) voll¬
zogen. Die Feinde müssen zugebru, daß unsere Truppen sich
nicht zur Schlacht gestellt hatte» , daß sie aber den Eeländege
gewinn erst nach schweren Kämpfe» mit unser» glänzend sich
schlagende« Nachhuten einstecken konnten. Der Laie fragt sich
nun natürlich , wie es kommt, daß unsere Stellungen , die nach
dem Zeugnis unserer Feinde vorzüglich aurgebaut waren,
jetzt auf einmal ohne Verteidigung aufgegeben worden sind.
Die unverdächtige Antwort auf diese Frage geben uns aber
die Stimmen aus dem feindlichen Lager selbst, die nicht in
die falschen Iubeltöne der Offiziösen einstimmr », sondern sich'
über die Gründe Rechenschaft gebe», die die deutsche Heeres¬
leitung bewegt haben mögen, diese strategischen Rückzugsbe¬
wegungen einzuleiten . Es wird aus dem feindlichen Lager
auf die Schwierigkeiten verwiese», die die Truppen jetzt auf
dies:» Frontabschnitte » zu bestehen haben , wenn sie über den
Verlauf und die Stärke der neuen Stellung vollständig im
Unklaren sind, und keine Anhaltspunkte darüber habe», wo
sich unser« Truppen zu stellen beabsichtige». Die Unsicherheit
kommt schon dadurch zum Ausdruck, daß man irgend einen
Streich Hindenburgs wittert , weshalb man den Heereslei¬
tungen größte Vorsicht anratet . Wir aber dürfen in »ilscre
Heeresleitung das Vertraue » setzen, daß sie sich über die Trag¬
weite ihrer strategischen Entschlüsse klar ist. Der angekündigte
große Stoß unserer Feinde im Westen ist also vorerst einmal,
wahrscheinlich infolge der ausgezeichneten Verschleierung un¬
serer Stärke im Westen, in die Luft gegangen . Von Osten wer

den kerne wesenkfichen Ccekgnrfle gemeldet, tvas wohl nicht
zuletzt mit den Vorgänge » im Inner » Rußlands zusammen¬
hängt . An der italienischen Front melden unsere Feinde schon
seit einiger Zeit von Angriffen unserer Bundesgenossen an
der Südtiroler Front und auch am Zsonzo. Der italienische
Angriffscharakter , der für de» Endsieg notwendig ist, scheint
dabek aber nicht zum Ausderuck kommen zu wollen. Nur an
der mazedonischen Front betätigen sich dir Franzosen mit
Ausdauer ohne Erfolge zu erringen . Ob das dahin auszu¬
legen ist, daß die Abschneidnng vom Mutterland durch den
gerade auch im Mittelmeer vorzüglich wirkenden tl -Bootkrieg
anspocnend wirkt ? Nur in Mesopotamien und in den west¬
lichen Provinzen Persiens habe» die Engländer und Russen
Erfolge erzielt , die aber auf die Gesamtlage keine Rückwir¬
kung haben dürften . Zur rechten Zeit wird den Herren , die
jetzt dort ihr Schäfchen ins Trockene bringen möchten, schon
Einhalt geboten werden.

Angesichts des immer noch andauernde » Stillstands der
militärischen Operationen wendet sich deshalb unser Inter¬
esse umso mehr den politischen Ereignissen zu, wobei mau
vielleicht nicht so sehr fehl geht, wenn man annimmt , daß
diese beiden Faktoren der Kriegführung heute mehr denn je
iu Wechselwirkung miteinander stehen. Trotz des angeblichen
Siegesbewußtseins innerhalb der französischen Regierung hat
sich das Kabinett Briaikd gegen das schon seit End « letzte»
Jahres Sturm gelaufen wurde, nun doch noch gezwungen ge¬
sehen, aüzugehen. Eigentümlicher Weise ist auch diesmal wie¬
der der Minister , dessen Ressort der Krieg ist, direkt gestürzt
worden, es muß also doch der französischenVolksvertretung,
die die Regierung schärfer als je kontrolliert , etwas speziell
in der Kriegführung wieder nicht passen. Der neue franzö¬
sische Kriegsminister Liautrq erhielt wegen anscheinender
Mtßstände im Flugwesen ein Mißtrauensvotum , aber darum
allein ist er sicher nicht gegangen , solche Anlässe werden mei¬
stens nur gewählt , um tiefer liegende, ernstere Ursachen nicht
in Erscheinung treten zu lassen. Einen neue» Kriegsminister,
der sich Briaud zur Verfügung gestellt hätte , hat dieser nicht
gesunde», was als Zeichen dafür angesehen werden mußte,
daß niemand diesen Posten unter Brtands Führung aimeh-
men wollte. So schwer es also dein eitlen Schwätzer auch wer¬
den mochte, er mußte darin ein Mißtrauensvotum gegenüber
seiner eigenen Person und der ganzen Politik des Kabinetts
sehe> und demgemäß handeln . Es ist kaum anzuuehmen , daß
«s Briaud diesmal wieder gelingt , in einem neuen Kabinett
eine» Unterschlupf zu finden. Dazu war die Opposition gegen
seine Person doch zu stark. Ob es aber neue» Männern ge¬
lingt , die Balkanfrage und die wirtschaftlichen Mißstände,
über die er gestürzt sei» dürfte , zu eiuer für Frankreich gün¬
stigen Lösung zu bringen , darüber scheint man sich in ringe-
weihten Kreisen dieses Landes auch keine Illusionen inehr zu
machen.

Die russische Revolntiou scheint sich noch zu keiner Klä¬
rung der Lage durchgerungen zu haben . Wlr hören wohl von
Maßnahme » der neue» Regierung , von einem Erlaß des
neuen Regeirten der ihm in die Feder diktiert worden ist, und
von dem ebenfalls vom Revolutionsausfchuß verfaßte»
Schreiben des abgedankteu Zaren , in dem er seine (freiwil¬
lige ? ) Abdankung damit begründe*, daß dies zur Erleichte¬
rung des Sieges «lotwendig sei. Mail muß schon sagen, di«
Bkachthaber im heiligen russischen Reiche dürfen ihrem Volk
wahrlich viel zutrauen in Bezug auf die Etilfalt seiues Ver¬
standes. Allen Anzeichen nach ist die Entwicklung der Re¬
volution aber »och nicht am Ende angekomme». Vielleicht er¬
innert sich di« neue Regierung im Hinblick auf die Haltung
der unteren Schichten noch einmal des Worts des Zauberlehr¬
lings : „Die ich rief , die Geister, werd' ich nun nicht los".

Tie Revolution in Rußland.
Nikolaus Nikolajewitsch wieder Oberbefehlshaber

der russische» Armee.
Die Abdankung des Zaren bestätigte

(WTB .) Petersburg , 16. März . Der Kaiser hat
de« Großfürst Nikolaus Rikolajewitsch das Ober¬
kommando der Feldarmeen übertrage«. GroWirst
Michael Alexandrowitsch hat seinen
Thronrechten entsagt.  Der Minister des
Aeutzer» Miljukotv  erklärte , seiue Neuheruvgen
über eine einstweilige Regentschaft des Großfürsten
Michael Alexandrowitsch und des Grohfürsten Ale-
xejew seien seine persönlichen Ansichten.

(WTB .) Petersburg . 16. März . (Vorläufige
Meldung .) Die Petersburger Teleqraphenagerrtur
veröffentlicht ein kaiserliches Manifest , worin der
Zar erklärt, um dem Volke die enge Bereinigung
und Organisation aller Kräfte für einen raschen
Sieg zu erleichtern, in Ilebereinstimmrrnq mit der
Duma die Krone niederznlegen und. um sich von dem
geliebten Sohne nicht zu trennen , die Nachfolge
dem Grohfürsten MichaelAlerandro-
wits «ft zu übergeben.

Eine Proklamtion des neuen Regenten.
(WTB .) Kopenhagen. 17. März . Ritzaus Bu¬

reau meldet aus Petersburg vou heute : Großfürst
Michael Alexandrowitsch hat nachfolgende Prokla¬
mation erlassen: „Durch meines Bruders Willen
wurde mir eine schwere Aufgabe auferleqt . in dem
mir wärend eines Krieges ohne Seitenstuck und un¬

ter lütteren Unruhen 8ex kaiserliche Thon übertrage»
wurde. Beseelt von dem gleichen Gedanken, der das
ganze Volk erfüllt , das; das Wohl des Vaterlandes
allem vorangeht , fasste ich den festen Entschluß, die
höchste Macht nur unter der Bedingung anzunehmen,
dass dies der Wille des Volkes ist, indem das Volk,
duzch ein Plebiszit ausgedrückt, durch sein« Reprä¬
sentanten in einer konstituierenden Versammlung
die Negrerungsform und die neue Verfassung des
russischen Staates festsetzen mutz. Indem ich den
Segen des Höchsten herabflehe, stelle ich also alle»
russischen Mitbürgern anheim, sich der Negierung
uilterznordneu. die auf der Herrschaft der Duma ge¬
bildet und mit aller Macht und Autorität ausge¬
rüstet ist. bis die durch eine allgemeine , direkte,
gleiche und geheime Abstimmung gewählte konsti¬
tuierende Versammlung durch ihre» Beschlutz über
die Regierungsform den Vokkswüllen ausge-
drückt hat.

Ein Manifest der neuen r«mischen Negierung.
Petersburg , 17. März . Die provisorische Regierung ver¬

öffentlichte folgende Proklamation : Mitbürger ! Der proviso¬
rische Vollzugsausschuß der Reichsduma hat . unterstützt von
der Hilfe der Garnison und der Einwohner der Hauptstadt,
jetzt vollständig den schädlichen Einfluß der alten Negierung
gebrochen, sodaß er jetzt zur festen Organisation der aussiih-
renden Macht schreiten kan». In diese.» Augenblick ernennt
der provisorische Ausschuß folgende Minister des ersten na¬
tionalen Kabinetts , deren frühere öffentlich« und politische
Tätigkeit Ihnen das Vertrauen des Landes sichert. (Hier fol¬
gen die bereits gemeldeten Namen .) Die neue Negierung
will ihre Politik auf folgenden Grundsätzen aufbaue « : 1. All¬
gemeine unmittelbare Amnestie für alle Personen , die Ver¬
brechen politischer oder religiöser Natur begangen haben , da¬
runter auch terroristische Handlungen , Militärrevoltcn und
Verbrechen gegen die Landwirtschaftsgesetze. 2. Meinungs¬
freiheit , Pressefreiheit , Vereins - und Versammlungsfreiheit,
sowie Streikeecht mit Ausdehnung dieser Rechte auf dieMili --
tsirpersoneu innerhalb der Grenzen, die die militärischen und
technischen Verhältnisse gestatten. 3. Abschaffung aller au»
sspalen , religiöse« ober ,rational «« Gründen bedingte « Ein-
schräukurrgen. 1. Unmittelbare Vornahme von Vorbereitungen
zur Einberufung eiuer ksnstitutisueUe « Berfammlung » die,
auf dein allgemeinen Stimmrecht beruhend , eine Regierung
einrichten ur>d die Verfassung annehmen soll. 5. Die Poiizai-
instituiion <1rd durch eine Natienalmiliz mit gewählten
Lhef», die der Leitung der Selbstverwaltung unterstellt sind,
ersetzt. 6. Die Kommunalwahlen finden auf Grund des allge¬
meinen Wahlrechts statt . 7. Die Truppe «, die an der revo¬
lutionären Bewegung beteiligt waren , sollen nicht entwaff¬
net, sonder» in Petersburg kousigniert werde». 8. Abschaf¬
fung aller Einschränkungen für die Ŝoldaten , hinsichtlich der
sozialen Rechte, die andere Mitbürger besitzen, doch nur unter
der Bedingung einer strenge» militärischen Disziplin im ak¬
tiven Dienst. Di« provisorische Regierung legt Gewicht da,
rauf , hinzuzufügen, daß st« nicht beabsichtigt, den Kriegszu¬
stand zu benützeu und die Durchführung der oben genannten
Reformen aufzufchieben.

Ein Abkommen zwischen der neuen Regierung und
de« Arbriterverbäude «.

(WTB .) Bern , 18. März . Pariser Blätter melden, vr«
Konferenz zwischen dem Ezekutrokomitee der russische« Dumq
und de« Abgeordnete«» der Arbeiter verbände Rußland » dau¬
erte bis gestern früh. Schließlich wurde ei» Abkommen be¬
züglich der Uebergangrperiode getroffen , die der Wahl der
konstituierenden Versammlung vorhergehen soll. Das Exeku¬
tivkomitee bestand auf der Wiederherstellung der öffentlichen
Ordnung im Interesse der Fortführung des Krieges , bevor
die Neuwahlen stattfinden . — Nach Meldungen der Pariser
Blätter sind in Petersburg 70 Eisenbahnwagen mit Mehl
und Getreide ekngetroffe».

Ei « neuer Charatteezug de« Neu«l »tisu.
(WTB .) Petersburg . 18. März . Reuter meldet:

Am 16. Mürz nachmittags begannen Männer mit
Leitern die kaiserlichen Wappen an den öffentlichen
Gebäuden und von den Läden zu entfernen . Gleich
darauf wurde von d^r Blättern gemeldet , datz der
Zar auf de» Thron verzichtet habe. Die Wappen
wurde» auf den Strafte » verbrannt oder in die zn-
gefrorene» Kanäle geworfen . Die Nachricht, daß
der Zar abgedankt habe, traf in Petersburg im
Laufe der Nacht ein und verursachte deshalb wenig
Aufregung . Im Laufe des Tages sah der Korrespon¬
dent des Reuterschen Bureaus Soldaten und Bürger
unter Absingung der Marseillaise durch die Strafte»
ziehen. Großer Jubel brach aus , als berittene Trup¬
pen mit einer Fahne und der Inschrift „Es lebe die
sozialistische Republik iu allen Ländern!" vor der
Duma hielten.

(WTB .) Petersburg . 16. März . 12 Ubr Mitter¬
nacht. Reuter . In der Hauptstadt wird noch hier und
da gefcchten, wenn die Polizei aus ihren gedeckten
Stellungen auf den Dächern das Feuer eröffnet.
Wenn man die Polizisten findet , wird rasck» mil
ihnen abgerechnet. ( !) Man sieht überall rote Arm-
streifen, selbst auf den Lanzen, Gewehren unÄ
Mütze» der Truppen. Matrosen und Bürger machen



Umzüge und auf den Maggen . die vmausyekkagett!
werden, steht F̂reiheit , Weichheit, Brüderlichkeit!"
Täglich versammelt sich eine große Menge von Sol¬
daten und Zivilisten vor dem Taurischen Palast.
Aus der Menge hört man häufig den Appell, , sich für
das Vaterland zu opfern, aber auch Anklagen gegen
die Dynastie und gegen alles , was mit dein alten
'Regime zusammenhüngt. In den Wandelgänqen der
Duma liegen Säcke mit Mehl und Kisten mit Pa¬
tronen. Am Eingang steht ein Tisch mit Arzneimit¬
teln und Verbandszeug zur ersten Hilfeleistung bei
Verwundeten . An einem anderen Tisch sitzen Stu¬
denten und Soldaten , die Listen der Vorräte an-
legen.

(WTB .) Kopenhagen, IS. März . Einer Meldung der
„National Tidende " zufolge verlautet hartnäckig, der reak¬
tionäre finnische Senat sei von der Petersburger Regierung
abgesetzt worden. In Finnland herrsche der allgemeine
Wunsch, daß ein» sionische Republik gebildet werden möge
tm staatlichen Bundesverhältnis zu L oder I russischen Re¬
publiken.

Zum Verlauf de« Revolution.
(WTB .) Kopenhagen. 18. Mürz. Der Korre¬

spondent der „Berlingske Tidende" in Haparanda
erfährt aus zuverlässiger Quelle : Als am Donners¬
tag . den 15. März , der Aufruhr in Petersburg aus¬
brach, verschanzte sich die Polizei im Polizeigebäude,
von wo aus sie aus das Volk mit Maschinengewehre«
schätz. Die Revolutionäre erstürmten das Gebäude
und machten es dem Erdboden gleich. Keiner der Po¬
lizisten kam mit dem Leben davon.

Frankfurt. 17. März . Aus Stockholm meldet
man der „Frankfurter Zeitung,, : Die zweite Garde-
Division wurde dazu bestimmt, die Ueberrnmpeluug
der Minister in ihren Wohnungen durchzuführen.
Dies geschah im Laufe der Nmht. Die revolutionären
Soldaten drangen abends in sämtliche Restaurants
ein und forderten die dort sitzerüren Offiziere auf, sich
de» Revolutionären anzo schließen. Wer sich weigerte,
wurde niedergeschosserr. Ebenso fand eine förmliche
Jagd auf sämtliche in Petersburg befindliche Gen¬
darmen statt, die ohne Grund erschossen wurden.
Ihre Leichen sieht man in den Strassen liegen . Die
Polizei verschwand seit dein 12. März spurlos von
den Straßen.

Voi unfern Feinden.
Der Rücktritt des Kabinetts Briand.

sWTB .) Paris . 17. März . (Ag. Havas .) Briand
hat PsincarS das Rücktrittsgesuch des Kabinetts
überreicht.

sWTB .j Paris . 18. März . (Ag. Havas .f Die
Minister traten gestern abend zusammmen. Minister¬
präsident Briand erstattete Bericht über die Be¬
ratungen . die er über die Bedingungen gehalten
habe , unter denen das Kabinett vervollständigt iver-
den könnte. Der Ministerrat war der Ansicht, daß es
die Umstände erheischen, dem Präsidenten Pokncare
jede Freiheit zu geben, über die Lage so zu entschei¬
de», wie es für die Interessen der nationalen Ver¬
teidigung am besten halte . Infolgedessen überreichte
Briaitd PoincarS das Rücktrittsgesuchdes Kabinetts.

fWTB .) Paris . 18. März . Wie „Petit Pari-
sien" meldet , hat sich Ministerpräsident Briand zum
Rücktritt entschlossen, da zuerst Painlävo und dann
Roulens abgelehnt hatten , das Kriegsministerium
zu übernehmen.

Fraulreich.
sWTB .) Gens, 18. März . Wegen Kohlenmangels muh¬

te« in verschieden«» Provinze « Frankreichs Fabriken mit
Kriegsindustrie schließen oder starke Beiriebseinschränkungr « '
vornehmen. Der Uuterseebootskrieg macht schwere Sorge in
wirtschaftlicher Hinsicht und stört empfindlich dl« für jetzt ge¬
plante Ueberfvhrmrz starker Trnppevoerbäude »o» Algier
nach Frankreich.

Die Folge « der Kohlennot in Italien.
(WTB .) Lugano, 17. März . Infolge des Man¬

gels an Kohlen sind in Italien eine ganze Reihe
von Betrieben , die Munition Herstellen, nur noch
halbtägig beschäftigt. Die Kohlennot wird immer
größer und ein italienischer Minister äußerte sich
dahin , es gäbe auch im Ministerium bereits Stim¬
men, die den unglücklichen Ausgang des Krieges
voraussagten . Italien habe durch den Krieg nichts
inehr zu gewinnen , durch seine Fortsetzung dagegen
noch viel zu verlieren . In einigen Bezirken Italiens
soll geradezu eine Hungersnot herrschen.

Die vorbereitende » Maßnehmen Wilsons.

( WTV .) London, 18. März . (Drahtb .) „Daily Tele
graph " meldet aus Newyork vom Freitag : Als vorbereitende
Maßnahme für den Zusammentritt des Kongresses wurden
Verordnungen erlassen, die die rasche Mobilmachung der
Miliz ermöglichen sollen. Auch wurden vorläufige Anord¬
nungen getroffen, die der Negierung die Vollmacht für Ne-
cherchicrunaen in de« Mnilitionsfabliteg stcherg.

Amtliche Bekanntmachungen.
Biehmartt -Berbotr.

Vom K. Oberamt Nagold ist die Abhaltung der am LS.
und 37. März in Wildberg und Akteusteig stattsindendrn
Viehmärkte wegen Seuchengcfahr verboten.

Der am LI. ds. Mts . in Simmersseld statt findende Vieh-
markt darf abgehalte « werden. Der Beginn ist auf morgens
» Uhr festgesetzt.

Calw,  den 17. Mürz 1917.
K. Oberamt : Reg -Rat Binder.

Richtpreise v,m 17. Mär , b'S 21 . Mär , 1917.
s) für Gemüse: Im <Nl

Kieiuhan-el
Giebeln.
Weißkraut (Nundkraui) .

> Ztr. 15.75 20 -Z
1 Pfund 13 I 17 I

Rotkraut. 1 Pfund 20 Z 24 Z
Wirsingkohl. 1 Pfund 20 24 Z
Rettich. 1 Stück 6—12 H 5- 14
Gelbe Rüben söhne Kraut) 1 Pfand 7—8Vs -F S—II I
Karotten (ohne Kraut) . . 1 Pfund IS 20 I
Karotten (halbl. o. Kraut) 1 Pfund 14 c) 17 Z
Sellerie. l Stück ü—85 8 - M I
Kohlrüben svodenkohlr ) bei Ztr. 4.50 5.—
Weiße Rüben . . . 1 Pfund 2 ^ 3 -4
Spinat . . 1 Pfund 35 H 40 ^
Rosenkohl. 1 Stück IS—26 4 16- M -k
Rosenkohl abgepstückt. . 1 Pfund 1.00^ 1.20
Gxünkohl . . I Stück 15- 25 -Z 18—30 L
Note Rüben . . . . . . . . 1 Stück

d) für OM
14 4 io d

Best« Winter-Taseläpfel . I Pfund 20- 35 -1 25—40 H
Calw , den IS. März 1917.

K . Oberamt: Reg.-Rat Binder.

Eerard k» seiner « ehre» Gestalt.
sWTB .) Berlin , 19. März Eine Genfer Depesche des

„Berliner Tageblatts " besagt : Nach einer Meldung aus
Washington hat der Botschafter (Serard dem Präsidenten Wil-
son Enthüllungen über angebliche deutsche Komplotte gegen
Amerika gemacht. Die gespannte Lage zwischen Denljchland
und Amerika wurde dadurch verschlimmert.

Abbruch der Beziehungen mit China,
Peking. 17. März . Dao Reutersche Bureau meldet : Hol¬

land hat die Vertretung der deutschen Interessen in China
übernommen . Chinesische Soldaten haben die deutsche Ge¬
sandtschaftsmach« entwaffnet und die Kaser«« besetzt. In
Shanghai weht die holländische Flagge auf dem deutschen
Konsulat . (In Berlin liegen keine amtlichen Nachrichten
über die Richtigkeit dieser Moldung vor.)

Aus Stadt und Land.
E,lw , den 19. März 1917.

Das Eiserne Kreuz 1. Klasse.
^ Mit dem Eiserne » Kreuz 1. Klasse wurde aus¬

gezeichnet Gefreiter Wirkte, zum „Hirsch" in Unter-
haugstett. Das Eiserne Kreuz 2. Klasse sowie die
silberne Verdienmedaille hat er schon früher er¬
halten.

Krieqsoerlnste des Oberamts Cal« .
Aus der Wiirlteinbergischen Verlustliste Nr . 551.

Henne. Otto. Gesr.. 6. 8. 94. Neuhengstett, oerl. -
Heritier , Jakob . 31. 12. 97. Neuhengstett. l. verw. — Retusch¬
ier. David . 8. 6. 92. Mbulach . l. verw. - Ohiigemach,
Noberl . Gest.. 17. 9. 94. Weilderstadt. O .-A. Leonberg. l.
verw. b d. Tr.

Ein Dankschreiben Hindenburg»
ist dem landwirtschaftliche« Consumverein Cal » zugegangen,
oer in seiner letzten Generalversammlung der Hindeuburg
spende Btt . 2V0.— zur Liuderung der Krtegsnot zur Verfü¬
gung gestellt hatte . Wie aus dem Schreiben hervorgeht . ist
der Betrag dem Hindenburg -Fonds zugeführt worden, au»
dem Hinterbliebene Gefallener und Kriegsbeschädigte der
unter dem Befehl Hindenburgs im Osten gestandene» Trup¬
penteile unterstützt werden sollen.

Uumelduug der Schuldzins« usw.
Die heutige Nummer enthält die amtlich« Aufforderung

zur Anmeldung der Schuldzinse. Renten und Lasten für die
diesjährige Festsetzung.der Einkommensteuer. Die Beachtung

.dieser Aufforderung ist für die Steuerpflichtigen , welche keine
Steuererklärung abgeben, von besonderer Wichtigkeit, da amt¬
liche Erhebungen über nicht angemeldete abzugsfähige Be¬
träge zu unterlassen sind, und derjenige Steuerpflichtige,
welcher die Anmeldungen der Zeit vom 1. bis 8. April unter¬
läßt , des Vorteils , welchen ein Abzug der Schuldzinse für den
Steueransatz zur Folge hat . verlustig geht und auf nachträg¬
liche Berücksichtigung nicht angemeldcter Abzüge keinen An¬
spruch hat . Kleine Beträge können schon die Einreihung in
eine niederere Steuerstufe bewirken. Die vielfach verbreitete
Meinung , es werden für die in dem Grundbuch eingetragenen
Hypotheken die Schuldzinse von amtswege » ermittelt , ist un¬
richtig. ebenso die Annahme , daß eine einmalige Anmeldung
der Schuldzinst in einem Vorjahr genüge. Irgend welche
Nachteile können den Steuerpflichtigen durch die Anmeldung
der Schuldzinst nicht entstehen, da alle mit der Einkommens¬
steuer beschäftigten Personen zur strengste» Wahrung des
Dienstgeheimnisses verpflichtet sind. Bei diesem Anlaß wird
»och besonder» daraus aufmertjam gemacht, daß die Steuer - j

ausuahmr naH dein Stand l . « peil zu erfolgen Hai. es
sind deshalb die Einkommen und Kapitalste,iererklärungeu.
die Lohn- und Gehaltsliste « und die Schuldzinsenanmcl-
dunge» nicht vor diesem Zeitpunkt , sondern in der Zeit vom
1. bis 8. April 1817 nnd womöglich nicht später bei der Be¬
hörde einzureichen.

Siammheim , 1t». Mürz . Gestern abend fand in dein fest¬
lich geschmückten Saale des „Bären " eine, auch von Frauen
sehr gut besuchte vaterländische Feier statt . Auf eine tresf
liche, wohldurchdachte Begrüßungsansprache von Schultheis,
Raustr , an die Gcmeindeglieder und die Gaste erwiderte De¬
kan Zeller in warmen Worten . Der Kirche«ch«r unter Lei
tung  vo >, Hausvater Gngelero sicherer Leitung belebte die
Feier durch einige patriotische, sehr gut vorgetragene Ge¬
sänge. Hierauf führte uns Dekan Zeller in einem zündenden
Vortrag über den Krieg in die Ursachen desselben und die
Gründe ein, welche alle unsere zahlreichen Gegner hatten,
nacheinander gegen uns anfzutrete ». In einer Reihe tiefgrün¬
diger Betrachtungen über die Völkergeschichte der letzten Jahr,
Hunderte kennzeichneteer in meisterhafter Weis« die Beweg
gründe unserer Feinde , des leidenschaftlichen Frankreich, wie
des ausdehnuiigsbrdürftige » Rußland , dessen Stellung gegen
uns seit den Zetten der Bcsreiungskriege so sehr wechselte.
Besonders wandte er sich aber der Seele unserer Gegner zu,
dein Krämervolk England mit seinem Größenwahn , das sich
von unserem Herrgott zur Weltherrschaft bestimmt glaubt.
Zumal seit dem Beginn unserer Kolonialpolitik wirkt es mit
allen Mitteln uns entgegen, wie es denn allein znm Zweck
der Bestechung der Zeitungen gegen uns in wenigen Jahren
76 Millionen aufgrweudet hat . Seine kluge, rücksichtslose und
schlaue Diplomatuie hat sicher auch bei dem neuesten russi¬
schen Umsturz wieder ihre Hand im Spiele ! So hat sie Ita¬
lien von uns abspenstig gemacht und dies auch bei Bulgarien
versucht, allein der Aufwand von 18 Millionen hat sich dort
nicht rentiert ! Gegen dieses Inselvolk müssen wir in erster
Linie mit den verschiedensten Mitteln Krieg führen und
gewinne ». Und dazu hat uns ja töott eine Reihe vortrefflicher
Führer gegeben, deren einer , der alte Gros Zeppelin , neulich
ans voller Tätigkeit von dieser Welt abberufen , das Bild
eines echt deutschen Helden, ein Vorbild für uns alle sein
soll in schlichter Frömmigkeit , Vaterlandsliebe und Treue bi»
zum Tode. — Hierauf zeigte uns Regierungrrat Binder an
der Hand einer Reihe hochinteressanter neu erschienener Ta¬
bellen und graphischer Darstellungen die Lage der wirtschaft¬
lichen und Finanzkräste unseres deutschen Vaterlandes . In
einer Anzahl günstiger statistischer Belege wurde die beruhi¬
gende Lage unserer Verhältnisse in den verschiedensten Be¬
ziehungen dargetan , worunter die landwirtschaftlichen Sei¬
te» besonderes Interesse erregte » und einen allseits „guten
Abschluß unserer Bilanz " in sichere Aussicht stellten. — Unser
Landtagsabgeordneter Standenmeyer behandelte in warmer
und treffender Weise eine Reihe von Frage » über Licht- und
Schattenseiten unseres jetzigen Lebens . Sein schon oft bekun¬
detes Interesse für unsere Landwirte und ihre Verhältnisse
zu andern Erwerbszweigen zeigte sich in Würdigung der
Opfer, welche unsere Zeit auch von de» Bauern fordert , in¬
dem sie sein bisher unbeschränktes Selbstverfügnngsrecht über
seinen Besitz und seine Erzeugnisse einschränkt. In eindring,
lichen Mahnungen forderte er auf . dem Ernst der Zeit Rech¬
nung zn tragen und dao Vaterland in der Stund « der Ge¬
fahr auch in finanziell «« Weis« zu unterstützen, damit es de»
endlichen Sieg davontrage und zu dem ersehnten Frieden
komme. — In einem Schlußwort dankte Forstmeister Wurm
den Rednern des Abends für ihre wert - und gehaltvollen
Darbietungen und faßte das Gehörte zusammen in 3 Lehren,
die wir aus der Kriegrzrit ziehen sollen, dem Sprichwort:
„der Mensch lernt nicht aus ", der Mahnung des Apostels:
„Einer trage des Andern Last" und der Warnung de« Dich¬
ter« : „da« Leben ist der Güter höchste» nicht, der Uebel aber
größtes ist die Schuld" Zu sehr vorgerückter Stunde trennte
sich die zahlreiche Versammlung in weihevoller Stimmung,
ein jedes sichtbar erwärmt für die Sache des Vaterlandes und
jedes hatte gewiß viele Anregung und reich« Erweiterung
seines Wissens erfahren und den Eindruck bekommen, daß uns
nur treue« Durchhalteu zum Ziele führe« kann. m.

Ein Wildtätzchen gesucht
In der „Franks. Ztg ." lesen wir folgendes

Heiratsgesuch: „Gebildeter Herr. 27 I .. Krieqsin-
valide , in sicherer Lebensstellung, mittelgr .. flotte
Erscheinung, will sich auf diesem nicht mehr unge-
wöhnl . Wege sein Wildtätzchen fangen, von nicht
über 22 Jahren , aus sehr guter Familie von tadel¬
loser Vergangenheit , welches nicht unvermögend und
das musikalisch ist " — Aus der Naturgeschichte ist
uns bekannt, daß Wildkatzen sehr gefährlich werden
können, wenn man sie reizt. Daß alle Katzen musi¬
kalisch sind, das haben wir ja schon mehr als uns
lieb ist. zu hören bekommen.
Für die Schriftl , verantwortl Otto Seltmann,  Calw
Druck u Verlag der A Oelschläger'schen Buchdrucker?! Calw
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W r Kriegsanleihe zeichnet,
fördert den Frieden. I
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Nach Art . 9 1 Z sj. 4 d .s Eiukommensteucrgesctzes rom 8.
Argust 1903 sind bk! E .iiiittluug de« steuerbaren Einkommk»; von dkn
Einnahmen in A '-zuq zu bringen die von dem Steue -pflichügen nach
dem Stand »v« I . Aprit d». Is . nachgewiesenermaßen zu entrich¬
tenden Echuidzinse »nd Realen , sowie die auf besonderem privatrechl-
tichem oder öffentlichrrch-ilchem Derpflichtunasgrundr beruhenden dauern¬
den Lasten , soweit di« Schuldfinsr rr nicht aus außerhalb Württem¬
bergs befindlichen Llnnahmrg 'iellen hasten (Art- 8 Z>ss 1 und 2 des
Gesetzes) . Del Sleurrpstichitarv , die nur der bcschkänkien Sreirerpfllcht
in Art . 8 des Gesetzes unterliegen, sind nur dir Zinse solcher Schulden
oder solcher Renten oder kästen abz,»g«sählg, welche aus den inländischen
Einkommen ; quellen hauen,

Aus Grund der Bestimmung in Art. 42 Abs. 2 des Einkommen¬
steuergesetz», werden nun dir Llnksmmensteue,pflichtigen, welche Leine
Sienererklitrung obgeben , ausgesordkrt. in der Zeit

im t. Li; Westenss. AprilI>. Ss,
Pie abzugssähigen Echnld-inse. Renten und Lasten derrii Abzug sie
beanspruchen

arrzumeiden.
Hiezu wird ausdrücklich b̂emerk ', daß die

Anmeldung auch daun zu erfolgen hat,
wenn die betr . Schnidzinse re. bereis im vorigen

Jahr angemeldrt worden sind.
Die Anmeldung hat aus einem Formular zu erlolgen, das den

Sieuerpflichiigen auf Berlongen von der Unterzeichneten Grmrindebehörde
(Rathaus Z innrer Nr . 7) nnentaeltllch abgegeben wird.

Calw , den 17. Mörz 1S17.

Gemeindebehörde für die Einkommensteuer.
Frey.

Stadtfchuttheißenamt Calw.

Sie . , kM -Mler
werden aus die vom K. Odrramr anlößilch des Ausbruchs der

MM- M Klmsseiche
in Holzbronn und Deckenpfronn

erlassenen Bestimmungen
sCalwer Tagilait Nr . 58 «nd 63) hlngemtesen.

Calw , den 17. März 1917.
Sta dtschnUheigenamL : A . B . Dreift.

Calw.

AOkhttWM SMWWU
Die Sttsenr sw 1. WM MW

sind in vollem Beirage zur Zahlung verfalle « , die
Rückstände wollen deshalb in Bälde bereinigt werden.

Den 19. März 19,7.
Stadtpstegr : Frey.

Neber

DrkWauds WirWsis-
«O^

<ia!er V«WW voll Men ).
wird Herr Gewerbelehrer Aldi« ger  von Cal«

am Mittwoch , 31 . ds . Mts ., abends 6 "/- Uhr

in Unterrsichrnbach
(Gasthaus zum «Hirsch - )

sprechen. Zu möglichst zahlreichem Besuch dieses Vortragsabends lade
ich jedermann sreundlichst rin.

Calw , den 16. März 19l7 . « . ^
Regie «uugr -Rat Bi nder.

Nächritt6-Krsnlrairlscag
am vlenrtag von VsZ-5M.

zimmellklitk Mt.
Ernst Kirchherr.

Zur Errichtung von

Sommer -Krippen
und Kindergärten

werden alle Gemeiodea in denen «in Bedürfnis vorliegt , ausgesordert.
Zu jeder Auskunst ist bereit und erbittet baldigste Anmeldung der

LaMrnSM ßr SWWrsMi»MmemSers.
Etüttgltk», Kronenstraie LS,p.

SM °ii.T»Wbdml!A >»
Ciugctr . Grirofsenfchast mit bcschr . Haft - sticht.

Rechenschaftsbericht
vom 2ühr 1916 (55 . Geschliflsjohr)

ZW der RWkdrr:
am 1. Januar 1916 . 1168
ne« eingetr-ten . . . . . . . . 34

Ausgetreten ii
33

1202

49
1153

fttiurillig . . ,
durch den Tod .

Stand am 31. Dezember I9t6
Der Kafienumsatz betrug:

Eiunabmrn . Mb . 7 978 460.16,
Ausgaben . Mb.  7 981732 61,

Mb . IS 960 222.80.

Der Gesamtumsatz ohne Berücksichtigung der Saldi betrug
Mk . 21 766 630 .76.

Bon dnn Reingewinn im Betrage von Mb . 28 878,0l erhielten
di« Genosse» aus dem dividendenberechlikteii Geschäftaguthaben von
Mk , 972 009.50 eine Dividende von 5°/« mit Mb . 18583 .60 : dem
Rejrrvesons werden neben Mk . 204 .— Eintrittsgeldern Mk . 1796 .—
autzcschrieoen. der sich dadurch aus Mk . 80000 .— erhöbt : itt dt«
Spezial -Rrstroesond werden Mb . 4 000.— gelegt ; wodurch sich derselbe
aus Mk . 40000 .— stell«,- der Rest von Mb . -1496,41 wird auf neue
Rechnung vorgeiragen.

Gemäß 8 139 de» G . G . machen wir bekannt , daß sich dar Ge»
schastsgnthaben der Genossen um Mk . 1 145 25 vermehrt und die Haft¬
summe um Mk . 18 OM.— vermindert hat . Die Haftsumme beträgt am
Iahrrsschluß Mk . 1383 600.—.

VemöMM kus 31. DeMtt Mö:
Aktiva . r)

Kassa-Konto 14 723.13
Postscheck-Konto 2 056.40
Bank-Konto 468078.49
Wechsel-Koiiio 180210.83
Tsfrkten-Konlo 1 107 746.20
Essekten-Konto II zum

H-Ndel 106 329.75
Mobillen-Konto 1.—
Anteile der Zenlralkasse

Ulm 8000.—
Konta-Karrent-Konto 626 391.72
Borschuh-Konto I 418840.—
Vorschuß-Konto II (An-

lehen a» Gemeinde) 5.3 300 —

Passiva.
Gekchästsglllhaben
Reserve-Konto
Spezial -Reserve-Konto
Konto-Korrent -Konto
Anlehen-Kvnto
Sparkassen -Konto
Diskont -Konto
Gewinn -Vortrag

5-
418 099.10

80 000 .—
40 000.—

599 087.80
422 081.86
440 650.21

1441 .65
4496 .41

2 005 787.022 005 787.02
Calw , den 18. März I6t7.

Der Vorstand:
Hern «. Wagner . Paul Georgii . Ar . Ro »u«tt« acher.

Direktor . Kassier. Kontrolleur.

Der Auffichtsrat:
CM Standenmeyer . Artedr . Dryie . Carl Costeubader.

Dorsttzender.
Mast Mrchherr . Carl Reichert . JnUns Wibmaier.

Als Stellvertreter.

Mp in tlsr kviogsreit
reine geschäftliche« An¬
reizen anfgibl erweckt
rlamit äen Anschein, als
ob er sein lisschäft

anfgsgsben hätte!

Gkikgkllheitslms?
Etiiige wenig benutzte

Nähmaschinen
Runo - u. Schwingschiff zum Stopfte
«nd Sticken geeignet vortrityaft
unter Garantie abzugeben.
Man verlange meine PrelsbScher
mit näherer Auskunft.

Stephan Gttfler , RentlikM

Suche zu« sofortige » Stntrltt

1 jüngeren «nd 1 älteren

Arbeiter
für Hausinstallaiionen.

Adals Braun,
Elrktr . Jnstallationsgeschäst.

Melts-Gkssch.
Für zivri im städtischen Altcresteim

unterqedrachte weibl . Flüchtlinge
Im A ter van IS «nd 3g Jahren
wird Gelegenhettr -Arbeit gesucht
i» Hans - oder Landwirtschaft.
Bestellungen nimmt entgegen

Ha «»meister Wacker oder
Flüchtlingskommissär
Stadtpfarrer Heberlr.

Sonnige

ZIlMkMlihMZ
mit Zubehör i» gutem Hanfe 1. oder
2. Stock sofort oder später gesucht.
Angebot « mit genauen Angaben
einschl. Preis unter Nr . 24 an die
Geschäftsstelle ds. Bl . erdeten.

FWM«.Z>1lhk«
kauft  bei gute » Tagespreisen
Anna Bnrkhardt , Nonneng . 139.

liefert rasch und sauber
die

Druckerei dieses Blattes.

Größeren

Schnauzer . Spitzer,
oder Halbhund

Mp " sucht zu kaufe » 'MW
Albert » «oll , beim Ochsen.

Starnmhei « .
Eine Paar schöne

HM »-« Läufer-
Schweine

verkauft Friedrich Stürner.

Zaveistcin.
Line gute
Nutz- und Schass-

W Kuh
verkauft

Jakob vohncnvrrzrr

Atthengstett.
llnterzeichneler verkauft zwc
EinsteU - '

Mder
und zwei

- Löchr-
SGein

Cyr . König . Bäckermeister.
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